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O schöne Welt im Sonnenschein!
O Glück zu leben und zu sein!
Ein sonniges verschneites Feld
Ward mir zum Spiegelbild der Welt.
Nun geh ich freudig hin und her,
Das Schwerste ist mir nicht mehr schwer.
Der Wind durch die Wälder zieht,
Betört mich wie ein Liebeslied.
Der Schnee berührt das tote Land
Wie eine zarte Frauenhand.
Und überall rings Sonnenschein:
O Glück zu leben und zu sein!

Emil Bauer,  Neusatz
z. Zt. verwundet in Johannistalb. Süchteln(Rhld.)
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Der Krieg.

Zur Kriegslage.
(Nachdruck verboten!.

Berlin,  den 21. Januar 1915.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird «uns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Im Westen geht auf der ganzen Front der
wechselreiche Schützengrabenkrieg weiter, in dem die
Ftanzosen aber uns bei Notre Dame de Lorette
einen Graben nehmen konnten, eine Tatsache, die
natürlich keinerlei Einflüsse auf den großen Verlauf
der Operationen hat. Sehr erfreulich ist die teil¬
weise Wiedereroberungunserer Stellungen an der
Lothringer Grenze bei Pont a Mousfon, damit ist
es sehr schnell gegangen; nur drei Tage waren
erforderlich, um die Gänge vorzutreiben und die
feindliche Position zu erschüttern. Ein Sturmangriff
ist offenbar vermieden worden, weil sonst wohl aus¬
drücklich davon die Rede gewesen wäre. Ueberhaupt
werden Sturmangriffe nur ausnahmsweise befohlen,
um größere Truppenverluste zu vermeiden. Ganze
Arbeit konnte an diesem Berichte noch nicht ver¬
richtet werden, aber der voll« Erfolg wird gewiß
nicht lange auf sich warten lassen.

Ein heftiger Kampf scheint bei Berry au Bac
stattgefunden zu haben, wo die Franzosen vergeblich
sich bemühten, die beiden Schützengräben wieder¬
zuerobern, die wir ihnen genommen halten.

Im Osten schreiten unsere Operationen fort,
wenn auch besonders wichtige Ereignisse von dort
nicht gemeldet werden.

Die ärmlichen Nörgler,  die es bei uns
immer noch gibt und denen der Krieg nicht schneidig
genug geführt wird, hatten es feit Monaten auf die
Zeppelinluftschiffe abgesehen und sich in allerhand
blöden Redensarten ergangen, als ob das Werk
unseres schwäbischen Helden die Hoffnungen des
Volkes enttäusche. Diese kleingläubigen Seelen
hatten wohl schon wieder vergessen, was Zeppelin-
luftschiffe in diesem Kriege in unzähligen Auf-
klärungSfahrten und sogar als wertvolle Waffe über
Lüttich, Antwerpen, Warschau und so manchem
anderen Platz des Feindes geleistet hatten. Der
stärkste Trumpf der Miesmacher war in letzter Zeit
ihr Einwand, daß aus dem Flug nach England
nichts werde. Nun waren vorderhand einmal drei
Zeppelinkreuzer jenseits des Kanals und haben gute
Arbeit geleistet. Es handelte sich natürlich nur um
eine Generalprobe zu einer späteren Hauptaufführung
des Kriegsdramas. Wir können schon mit diesem
Anfang recht zufrieden sein. Zunächst einmal wurde
der endgültige und unumstößliche Beweis erbracht,
daß unsere Luftflotte mit Leichtigkeit den weiten
Weg an Holland vorbei über die Nordsee hinüber
in das Herz des britischen Jnselreiches und wieder
zurück zur schützenden Halle auf deutschem Boden
bewältigen können. Wir haben ferner aus dem
ersten Versuch entnommen, daß die schon seit Monaten
von den Engländern getroffenen Abwehrmaßregeln
keineswegs im Stande sind, unseren Einfall durch
die Luft aufzuhalten, denn die drei Schiffe find in
tadellosem Zustande zurückgekehrt. Schließlich ist
auch die Wirkung ihrer Bomben im Laufe dieses
Krieges noch größer geworden. Wir sind zwar bis
jetzt in der Hauptsache auf die englischen Berichte
angewiesen, von denen wir ja zur Genüge wissen,
wie sehr sie dem Worte Goethes in seinem„Faust"
entsprechen, wo es heißt: „und lispeln englisch,
wenn sie lügen" — aber alle britischen Verdrehungs¬
und Verpfuschungskünste täuschen niemand in der
Welt über die Tatsache hinweg, daß schon der erste
Versuch einen vollen Erfolg bedeutet. Vivat sequeiw!
Unserem Grafen Zeppelin aber ein donnerndes Hochl

In Paris  hat sich die Angst vor den Angriffen
der deutschen Luftschiffe und Flieger in der letzten
Woche sehr gesteigert. Der französische Kriegsminister
Millerand und der Kommandant von Paris General
Galieni haben daher angeordnet, daß 550 französische
Flieger Paris gegen die deutschen Luftschiffe ver¬
teidigen sollen. — Der Aufstand in Marokko  macht
den Franzosen viele Sorgen. Es geht das daraus
hervor, daß die französische Heeresleitung die farbigen
Truppen nach Marokko gesandt hat, wo sie unter
dem General Lyautey gegen die aufrührerischen
Stämme in Marokko kämpfen sollen. — In Por¬
tugal  haben Soldatenaufruhre ftattgefunden, als
portugiesische Soldaten zur Verwendung in den Ko¬
lonien auf Schiffe gebracht werden sollten.

München,  19 . Jan . Ein Freund der „Mün¬
chener Post" erhielt Einsicht in den Brief einer zur
Verwandtschaft des Zaren gehörenden russischen
Fürstin an ein Mitglied der österreichischen Aristo¬
kratie. Die Fürstin schreibt von den gewaltigen
russischen Verlusten,  die in ihren Kreisen schon
Ende November(nach Angaben des russischen Kriegs¬
ministers) auf mindestens 500000 Tote und 1300 000
Verwundete und Erkrankte geschätzt worden seien.
Auch die Verluste unter den Offizieren der Regi¬
menter. deren Offizierkorps sich vornehmlich aus der
Aristokratie, die nicht zum engeren Zirkel des Zaren
gehöre, werde die Beteiligung Rußlands am Krieg
nur als das „Unglück Rußlands" bezeichnet. Ver¬
wandte des Zaren, vor allem einige Großfürstinnen
deutscher Abkunft, hätten sich aufs äußerste, aber
leider vergeblich bemüht, den unheilvollen Einfluß
Nikolai Nikolajewitschs zu brechen und die Kriegs¬
gefahr abzuwenden. Die eigentliche Entscheidung
sei schon bei der Anwesenheit Poincarees und Vivi-
anis in Petersburg gefallen. Sie sei nach den Ab¬
sichten der Kriegspartei intensiv vorbereitet  worden
von Jswolski und Benckendorff. den russischen Bot¬
schaftern in Paris und London. Zur Zeit der An¬
wesenheit Poincarees und Vioianis habe Benckendorff
bereits aus London berichtet, daß die von England
mit Belgien, Portugal und Japan geschloffene Koa¬
lition für alle Teilnehmer jedes Risiko ausschlöffen.
Seinen Haupttrumpf beim Zaren habe Nikolai Niko-
lajewitsch mit der angeblichen Versicherung Vioianis
ausgespielt: die französische Regierung habe mit Aus¬
nahme von Jaures die ganzen Sozialisten geschloffen
hinter sich und könne darüber hinaus die Gewähr
dafür bieten, daß die revolutionären Elemente aller
Schattierungen in Rußland während des Krieges
von jeder aggressiven Haltung gegen die Zarenfamilie
und die Regierung absehen würden. — Die dunklen
Ahnungen jener Großfürstinnen, darunter auch der
Großfürstin Sergius, die ungeachtet schlimmer per¬
sönlicher Kränkungen die Kaiserfamilie vor dem Un¬
heil des Krieges habe bewahren wollen, seien nun
leider in vollem Umfange  eingetroffen: „Elend,
Verzweiflung und Zusammenbruch ist unser Schicksal
geworden."

Genf,  21 . Jan . Gustav Hervee erhebt in der
„Guerre Sociale" bittere Vorwürfe gegen das Ober¬
kommando, weil es keine neuen Reserveheere vor¬
bereite. Die Hoffnung auf Kitcheners Heer sei eitel,
denn Deutschland werde ihm immer die doppelte
Stärke frischer Truppen entgegenstellen. Joffre
wende ein, daß die Offiziere zur Ausbildung fehlen
und daher die Bildung neuer Einheiten schwierig
sei. Um diesem Uebelstand abzuhelfen, schlägt
Hervee vor, Offiziere aus Zivillisten heranzubilden,
die bisher eine größere Anzahl von Untergebenen
beaufsichtigten, wie Kanzleichefs, Aufseher von
Magazinen, Professoren, Pfarrer, Ingenieure usw.

Berlin,  23 . Jan . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet aus Rotterdam: Ueber die
trüben Zustände bei den belgischen Rekruten bringt
der „Nieue Rotterdamsche Courant" einige Mit¬
teilungen aus dem Briefe eines solchen in Frank¬
reich stehenden Rekruten der Jahresklasse 1914, in

dem es u. a. heißt, daß die neuen Rekruten immer
noch nicht eingekleidet seien. Das Essen sei schlecht.
Sehr unzufrieden müsse man mit den Franzosen sein,
die ihre eigene Jahresklasse 1914 nicht zur Front
schicken wollten, dies aber von den Belgiern ver¬
langten. Sehr geklagt werde auch über den schlechten
Zustand der belgischen Uebungslager in Frankreich.

Lyon,  22 . Jan . Der „Nouvelliste" meldet
aus Paris : Auf Anordnung des Kriegsministers
werden alle früher zurückgestellten und vom Militär¬
dienst befreiten, bei der neuen ärztlichen Untersuchung
aber diensttauglich befundenen Männer bei der In¬
fanterie eingestellt. Ausnahmsweise können ehe¬
malige Schüler technischer Hochschulen der Artillerie
und den Pionieren überwiesen worden.

Zürich,  23 . Jan . (WTB .) Oberst Müller
schildert in der „Neuen Züricher Zeitung" die um¬
sichtigen hygienischen Anlagen an der deutschen
Slellungsfronl. Der Entwäfferungsfrage, der La¬
trinen- und Reinlickkettsfrage werde überall die
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Infolge der
glänzenden Ernährung und der Ausstattung der
Truppen mit warmer Unterkleidung hätten die Leute
meist ein geradezu blühendes Aussehen. In einem
Maße wie man es im Felde nicht für möglich halten
sollte werde für die Badegelegenheit gesorgt. Mä¬
ßiger Alkoholgenuß werde gestattet. Der frisch¬
fröhliche soldatische Geist, die gute Kameradschaft,
das anständige Betragen, die gute Haltung des
deutschen Soldaten im Feld müßten jedem aufmerk¬
samen Beobachter angenehm in die Augen fallen.
Felsenfest sei die Zuversicht und der Glaube an den
Sieg bis zum letzten Mann. Eine von solchem Geist
beseelte Truppe sei den größten Aufgaben gewachsen.
Echt vornehme Gesinnung und ungezwungener sol¬
datischer Frohsinn hätten den fremden Gast bald
heimisch werden und sein Herz wärmer schlagen lassen.

Berlin,  22 . Jan . Aus Rotterdam erfährt der
„Berl. Lokalanz." : Die französische Offensive macht
immer mehr einer deutschen Offensive Platz. So
schreibt der „Nieue Rotterdamsche Courant" : Die
vom General Joffre Mitte Dezember v. Js . an¬
gekündigte Offensive, die zu einer vollständigen
Vernichtung und Vertreibung des Feindes führen
sollte, hat also nicht zu dem beabsichtigten Ziele
geführt.

Leipzig,  23 . Jan . (WTB .) Das „LeipzigerTageblatt" meldet aus Genf vom 22. ds. Mts-:
Meldungen der Havasagentur aus London besagen,
die deutschen Luftkreuzer hätten über 80 (?) Bomben
abgeworfen. Privalberichten zufolge sind in den
bombardierten Ortschaften gegen 200 Personen ver¬
letzt und über 60 getötet worden (?). — Das Blatt
schreibt dazu: Es ist bemerkenswert, daß die halb¬
amtliche französische Trlegraphenagentur solche für
England sehr unangenehme Nachrichten verbreiten darf.

London,  22 . Jan . (WTB .) „Daily Tele¬
graph" meldet aus New-Jork : Hermann Ridder
rechtfertigt in der „New-Aorker Staatszeitung" die
deutschen Luftangriffe, deren Ziel London, das Herz,
das Haupt und die Hand Englands sei. Ein
erfolgreicher Angriff auf London würde in ganz
England einen Zustand der Lähmung Hervorrufen.

Konstantinopel,  22 . Jan . Der Befehls¬
haber der türkischen Truppen in Mesopotamien hat
nach Blättermeldungeneinen Aufruf an die Armee
und die Bevölkerung erlassen, in dem er sie auffordert,
den geweihten Boden gegen die Engländer zu ver¬
teidigen, die den Islam ausrotten wollten. Weitere
aus Mesopotamien eingetroffene Meldungen besagen,
daß arabische, kurdische und schiitische Krieger in
großer Menge zur türkischen Armee stoßen. — Wie
der „Tanin" erfährt, hat die französische Regierung
der griechischen mitgeteilt, daß die Werften von
Saint Nazaire mit dem Bau des in Angriff ge¬
nommenen Dreadnoughts nicht fortfahren können.

enbürg.



Konstanlinopel , 23 . Jan . (WTB .) Das
Hauptquartier veröffentlicht folgenden Bericht : Die
Hauptflreitkräfte der Russen , denen es, wie gemeldet,
nicht gelungen war , unteren linken Flügel zu um¬
zingeln , zogen sich vor unserer Gegenoffensive zurück.
Unsere Truppen verfolgen den Feind . Am 21 . Ja¬
nuar versuchten englische Streiikcäfte unter dem
Schutz von 3 Kanonenbooten eine Offensive gegen
unsere Truppen , die sich bei Korna befinden , wurden
aber vollständig besiegt und gezwungen , sich mit
großen Verlusten zurückzuziehen. Unsere Verluste
sind unbedeutend.

Mailand , 22 . Jan . Nach einer Meldung des
Madrider „Liberal " endete westlich Marakesch ein
französischer Vorrückungsversuch mit der Niederlage
der Franzosen . Der Bezirk Morakesch ist wieder
geräumt . Die französischen Truppen sind nach Mo-
gador zurückgrkehrt.

Nach Meldungen aus Konstanlinopel beschwert
sich der Oberkommandant des türkischen Heeres >m
Kaukasus im hohen Grade über die Greueltaten,
welche die Russen  während ihres Rückzuges an
der mohammedanischen Bevölkerung des Kaukasus
ausüben . Die Rassen haben auf ihrem Rückzuge
die Bevölkerung mcdergemacht , sogar Greise und
Kinder nicht geschont, auch haben sie sogar die Feld-
hotpiiäler des Roten Halbmondes angegriffen und
die Verwundeten in rohester Weise niedergemetzelt.
Die Kämpfe der Türken im Kaukasus werden mit
äußerster Erbitterung gegen die Russen fortgesetzt.

Nach Basel ist aus Sibirien  die seltsame
Meldung eingetroffen , daß 140 deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Kriegsgefangene in Sibirien aus
dem Gefangenenlager entwichen seien. Sie wären
im Besitz von Waffen , hätten die Wachtposten nieder¬
gemacht und wären in die Wälder Sibiriens geflohen.

Lyon , 23 . Jan . „Progrrs de Lyon " meldet
aus Paris : Nach Berichten von auf dem Nordbahn¬
hof eingetroffenen Reisenden sind am Vormittag des
20 . Januar zwei Elsenbahnzüge bei einem Tunnel
in der Nähe von Boulogne zusammengestoßen.
Mehrere Reisende seien gelötet und eine große An¬
zahl verletzt worden.

Heidelberg,  21 . Jan . Dort , wo jetzt der
Zentralfriedhof steht , befand sich vor 3000 Jahren
rin großes Dorf der Steinzeit.  Es werden
gegenwärtig Nachgrabungen angestelll , welche über¬
aus wichtige Ergebnisse ans Licht bringen . Man
fand unter anderem Scherben , sehr viele Tierknochen,
Muschelreste und Sleingerä ' e aus dem in der
Gegend sehr seltenen Feuerstein . Schmucksachrn sind
kaum vorhanden . Einen besonderen Wert dürfte
die Aufdeckung zweier Gräber aus der La Tone-
Periode haben , den letz' en vorchristlichen Jahrhun¬
derten , der Blüte der Keltenherrschaft . In einem
Grabe , aus dem zweiten vorchristlichen Jahrhundert
stammend , fand man eine vollständige Waffenaus¬
rüstung . Die Fundstätte dieses Keltendorfes liegt
am rechten Neckarufer . Auf dem linken User scheint
sich nach vorläufigen Feststellungen aber ein noch
größeres Keltendorf befunden zu haben.

Württemberg.
Der Jugend gehört die Zukunft.  Unsere

Mannschaft steht im Feld . Die Lücken, die der Tod
in ihre Reihen reißt , müssen mit tüchtigen Ersatzleuten
ausgefülll werden . Unsere Feinde wollen den Krieg
Jahre hindurch führen , in der lächerlichen Meinung,
uns aushungern und entvölkern zu können . Wer
einen Blick in das Tun und Treiben unserer
Garnisonsocte wirst , weiß , daß Deutschlands Gegner
gerade in diesen Punkten sich am stärksten verrechnet
haben . Wir haben bei uns zu Hause nie so viel
Militär gehabt wie jetzt, nachdem unsere Heere schon
sechs Monate im Felde stehen . Und wer vollends
am letzten Sonntag in Stuttgart Zeuge des er¬
hebenden Aktes , mit dem unser König vor ungefähr
5000 Jungmannschaflen , die dem militärpflichtigen
Alter erst entgegengehen , der würtlembergischen
Jugendwehr eine Fahne übergab , die einst im Besitz
der anno 1861 gegründeten alten Stuttgarter Jugend¬
wehr war . der konnte seine Gefühle nur in dem ge¬
flügelten Worte zusammenfaffen : ,,L >eb' Vaterland
magst ruhig sein" . Diesen Gefühlen gab unser
König auch in einer seiner ausgezeichneten Ansprachen
Ausdruck , die, so selten man sie sonst aus seinem
Munde hört , erst recht zu Heizen gehen Es waren
goldene Sätze über die Notwendigkeit , daß die
Jugend sich bei Zeiten körperlich ausbilde , kräftige
und stähle , daß sie militärischen Geist in sich auf¬
nehme , um wohlvorbereitet in die Armee einzutrelen.
Die Liebe zum Vaterland soll alle beseelen und das

Bewußtsein , daß jeder berufen ist. seine ganze Kraft,
ja wenn es sein muß . sein Leben einzusetzen in
diesem gewaltigen Ringen , dessen Ende noch nicht
abzusehen ist und von dem nur Gott weiß , was es
in Zukunft noch für Anforderungen an die Kraft des
deutschen Volkes stellen wird.

Stuttgart,  22 . Jan . Die Konfirmation
findet Heuer in den Kirchen des Landes am 11 . April
statt . Wo zwei Feiern notwendig sind , werden sie
an den Sonntagen 11 . und 18 . April gehalten.

Stuttgart,  22 . Jan . Von den Lehrern  an
höheren würtlembergischen Schulen sind nach einer
amtlichen Zusammenstellung bis Mitte Dezember
460 ständige und unständige Lehrer beim Landherr
und bei der Marine eingerückt, wozu noch 96 Kan¬
didaten des höheren Lehramts kommen . Bon diesen
556 sind bis jetzt 62 mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden ; gefallen sind 50.

Stuttgart,  22 . Jan . Unter Landsmann , der
bekannte Orirntpolitiker Dr . Jäckh ist , wie wir
hören , vom Kaiser im Großen Hauptquartier em¬
pfangen und zur Tafel gezogen worden.

Heilbronn.  21 . Januar . Der Metzgermeister
Christian Sauttec in Steinbeim a . Murr kaufte in
Jettenbach ein sehr geringes Rind um den Haut¬
preis von 10 Mk . . das auf dem Transport nach
Steinhelm verendete.  Der Metzger zog das Tier
ab , nahm es aus und meldete es am andern Tag
beim Fleischbeschauer an . der die sofortige Ver¬
kochung des Fleisches anordnete . Während der
Fleischbeschauer wegging , um rin anderes Geschäft
zu erledigen , nahm Sautter einen Teil des ver¬
endeten Rindes , zerkleinerte es und vermengte es
mit Wurstfleisch . Als der Fleischbeschauer wieder
kam , hatte er den Rest des Fleisches bereits in
seinem Garten vergraben . Der traute aber der
Sache nicht recht, grub nach und fand einen bloßen
Knochen . Darauf entdeckte er auch das zerkleinerte
Fleisch in dem Wurstbrci . Wegen dieses gemeinen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zusammen-
treffend mit einem Vergehen des Verstnckungsbruches
verurteilte die hiesige Strafkammer den Wurstmacher
gestern zu 3 Wochen Gefängnis.

Nus StaSt » Bezirk uns Umgebung«

Nachtrag zur Württ . Verlustliste Nr . 201
Infanterie -Regiment Nr . 125 , Stuttgart.

9. Kompanie:
Ersatzreservist Herm . Kling , Feldrennach , schw. veno.
Musketier Robert Kuhn . Bi -kenfeld, schw. verw.
Reservist Wilhelm Wacker , Conweiler , verletzt.

10 . Kompanie:
Musketier Johann Lörcher , Beir .berg , gefallen.

„ Friedrich König . Schwann , schw. vrrw.

Auszug  aus der Zusammenstellung der in den
Verlustlisten der nicht württembergischen Herres-
kontingente , sowie der Marine verzeichneten Würt¬
tembergs!  im Staats anzeiger vom 21 . Jan . Nr . 16:

Jäger -Bataillon Nr . 14 . Colmar i. E.
Res . Otto Scholl . Neuenbürg , gefallen.
Jäger Wilhelm Ringwald , Schwann , vermißt.

Kaiser !. Marine.
Sees . d. R . Wilh . Bischofs, Birkenseld , tot.

Neuenbürg,  17 . Jan . Es sind jetzt, wie der
„Zeitungsverlag " milteilt , seit Ausbruch des Krieges
über 500 deutsche Zeitungen eingegegangen.
Die Zahl ihrer Inserate war so zusammengeschrumpit,
daß die Einnahmen nicht mehr die Ausgaben deckten.
Das Abonnementgeld , das der Zeitungsleser zahlt,
langt bei den meisten Zeitungen kaum, um das
Papier zu bezahlen . Alle anderen Ausgaben , die
der Druck und die Herausgabe einer Zeitung fordern,
müssen durch die Einnahme aus den Inseraten ge¬
deckt werden . Verringert sich die Zahl der Inserate
bis zu einem gewissen Grade , dann ist die Zeitung
nicht mehr lebensfähig . Hiezu kommt, daß die gegen¬
wärtigen Telegramm - und Telephonspesen für viele
Blätter kaum mehr zu erschwingen sind und manches
weitere kleine Blatt in unserem engeren Vaterlande
hätte bei dem rap 'den Steigen der Preise für Farbe
und sonstige Materialien noch Schluß machen müssen,
wenn nicht die Bezirks - und Stadtverwaltungen oder
sonstige Interessenten den Verlegern einen Teil der
täglichen Spesen abgenommen hätten . Manche Blätter
greifen auch zu dem Ausweg , daß sie nur noch in
halbem Umfang , also meist nur zweiseitig , erscheinen.

Pforzheim,  21 . Jan . In der heutigen Sitzung
des Bezirksrats teilte der Amtsvorstand , Großh.
Oberregierungsrat Keim mit , daß bis Ende Dezember
im hiesigen Amtsbezirk 769 000 Mk . für Unter¬
stützung bedürftiger Familien von im Kriegsdienst

stehender Mannschaften angewiesen werden mußten.
Davon werden 574000 Mk . durch das Reich wieder
ersetzt. Auf den Lieferungsverband entfallen end-
giltig 195000 Mk ., von denen die Stadt Pforzheim
171300 Mk . zu zahlen hat , sodaß die übrigen Ge¬
meinden durch Pforzheim um 25 900 Mk . entlastet
werden . Bis heute wurden im Bezirk 7754 Unter¬
stützungsgesuche angewiesen , von denen 5400 auf
die Stadt selbst zu rechnen sind.

Aliensteig , 21 . Jan . Dem gestrigen Vieh»
markt waren zugefühu : 145 Paar Ochsen und Stiere,
52 St . Kühe , 30 St . Jung - oder Schmalvieh . Die
Preise gestalteten sich wie folgt : Ochsen und Stiere
1000 ^—1570 Mk . pro Paar , Kühe 234 —520 Mk.
pro Stück . Jung - oder Schmalvieh 160 — 515 Mk.
Stück . Dem Schweinemark ! waren zugetührt : 48 St.
Läuferschweine und 28 St . Milchschweine . Es galten
Läuferschweine 45 —80 Mk . pro Paar und Milch»
schweine 9 —22 Mk . pro Paar.

Hatzgesang gegen England.
Von Ernst  Lissauer.

Was schiert uns Russe und Franzos,
Schuß wider Schuß und Stoß um Stoß,
Wir lieben sie nicht.
Wir baffen sie nicht.
Wir schützen Weichsel und Wasgaupaß , —
Wir haben nur einen einzigen Haß,
Wir lieben vereint , wir Haffen vereint.
Wir haben nur einen einzigen Feind:

England.

Den ihr alle kennt , den ihr alle wißt.
Er sitzt geduckt hinter der grauen Fiut.
Voll Neid , voll Wut , voll Schläue , voll List,
Durch Wasser getrennt , die sind dicker als Blut.
Wir wollen treten in ein Gericht,
Einen Schwur zu schwören. Gesicht in Gesicht,
Ein Schwur von Ecz , den verbläst kein Wind , -
Einen Schwur für Kind und für Kindeskmd.
Vernehmt das Wort , sagt nach das Wort,
Es wälze sich durch ganz Deutschland fort:
Wir wollen nicht lassen von unserem Haß,
Wir haben alle nur einen Haß,
Wir lieben vereint , wir Haffen vereint.
Wir haben alle nur einen Feind:

England.

In der Bordkojüte , im Feiersaal
Saßen Schiffsoffisiere beim Liebesmahl , —
Wie ein Säbelhieb , wie ein Seqelschwung,
Einer riß grüßend empor den Druck,
Knapp hinknallend wie Ruderschlag.
Drei Worte sprach er : „Auf den Tag !"
Wem galt das Glas ? Sie hatten alle nur einen Haß,
Wer war gemeint ? Sie hatten alle nur einen Feind:

England.

Nimm du die Völker der Erde in Sold,
Baue Wälle aus Barren von Gold.
Bedecke die Meerflur mit Bug bei Bug,
Du rechnetest klug, doch nicht klug genug.
Was schiert uns Russe und Franzos I
Schuß wider Schuß und Stoß um Stoß.
Wir kämpfen den Kampf mit Bronze und Stahl,
Und schlkß -n Frieden irgend einmal.
Dich werden wir hassen mit langem Haß . -
Wir werden nicht lassen von unserem Haß.
Haß zu Wasser und Haß zu Land.
Haß des Hauptes und Haß der Hand,
Haß der Hämmer und H ß der Kronen,
Dioffelnder Haß von siebzig Millionen,
Sie l >eben vereint , sie hassen vereint.
Sie haben alle nur einen Feind:

England.

Sonntagsge - anken (23 . Januar 1915 ).
Hort unserer Zukunft.

Vergeht über der Sorge um die Wunden , die
der Krieg jetzt schlägt, nicht die künftige Generation!
Nie war das Kind  heiliger als jetzt , nie die
Mutter mehr der Hort unserer Zukunft!

* -l-
*

Mü ter , die ihr euch erquickt
an der Kinder teuren Zügen
und mit ahnendem Vergnügen
vieles Künftge drin erblickt.

schaut einmal recht tief hinein
und verschafft uns sichre Kunde:
wird der Väter Kampf und Wunde
in den Kindern fruchtbar sein?

Ludwig Uhland.
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Mehr erzieherische Kraft und Festigkeit in
unsere Kinderstuben! Ist sie dem Kinde auch für
den Augenblick unbequem, es kommt die Stunde, in
der es die Hände, die vielleicht längst erstarrten,
segnet, die einst die Rute gebraucht und den Eigen¬
willen gebrochen wollen. Gehorsam ist die höchste
Tugend, die Kardinaltugend des Kindes, aus welcher
sich die übrigen Tugenden leicht entwickeln.

-st -st
-st

Ihr Jungen, die ihr noch das Leben vor euch
habt, noch den schäumenden Becher mit Freude zum
Munde führt, wöget bei aller innigen Fröhlichkeit
und bei aller überschäumenden Kraft der Jugend
doch der Tage gedenken, auf die ihr euch vor bereiten
müßt; denn das Leben ist ernst, und das Vater¬
land bedarf der Männer . Kaiser Wilhelm II.

Telegramm des Wolff'scheu Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 22. Jan. 3.45 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 22. Jan. vorm. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Anhaltender Regen schloß eine größere

Gefechtstätigkeit zwischen der Küste und La
Bassee—Kanal aus.

Bei Arras Artillerie-Kämpfe.
Einer von den südwestlich Berry au Bac

vorgestern genommenen Schützengraben wurde,
da er durch die einstürzenden Mauern einer
Fabrik teilweise verschüttet war, aufgegeben
und gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich Verdun
wurde leicht abgewiesen.

j Nach dem vorgestrigen Kampf südwestlich
>St. Mihiel stellten sich kleinere französische
! Abteilungen noch unweit unserer Stellungen,
i Durch einen Vorstoß wurde das Gelände
' vor unserer Front bis zur alten Stellung
j der Franzosen gesäubert. Der Kampf um
i Croix des Carmes, nordwestlich Pont-a-

Mouffon, dauert noch fort.
! Ein starker französischer Angriff gegen

den von uns wieder eroberten Teil unserer
Stellung wurde unter schweren Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen,

i In den Vogesen nördlich Sennheim war¬
fen unsere Truppen den Feind von den

i Höhen des Hardtmansweiler Kopfes und
machten2 Offiziere und 125 Mann zu
Gefangenen.

§ Oestlicher Kriegsschauplatz:
l In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
; Am Sucha-Abschnitt schritten unsere An-
l griffe langsam fort.
! Oestlich der Piliza nichts neues.
! Oberste Heeresleitung.

abgefahren seien, so daß man die nötigen Vorsichts»
maßregeln treffen konnte.

Rotterdam. (Privattel .) Aus Anlaß der
Vermutung", daß Luftfahrzeuge, die sich angeblich
in der Nacht des 20. Jan . in östlicher Richtung
über niederländisches Gebiet bewegten, den deutschen
Streitkräften angehörten, trägt die niederländische
Regierung ihrem Gesandten in Berlin auf,  die
deutsche Regierung davon in Kenntnis zu setzen,
damit eine Untersuchung eingeleitet werde.

London . (Privatt) Die „Morning Post" legt
dar, daß sich England in einer fürchterlichen
Lage befände, wenn cs dem Feinde gelingen sollte,
die Zufuhr von Lebensmitteln durch Unterseebote zu
unterbinden; während des Krimkrieges habe die
Zahl der im Felde stehenden nur ein Zehntel des
gegenwärtigenBestandes betragen und trotzdem sei
der Preis für Weizen auf 75 Schilling das Scheffel
hinaufgegangrn. Ein solcher Preis sei für die un¬
bemittelte Bevölkerung gleichbedeutend wie Hungers¬
not.

Stuttgart . (Privattel.) DurchK. Verordnung
wird bestimmt, daß die Ständeversammlung zur
Wiederaufnahme ihrer Sitzungen am Dienstag,
den 2. Februar, zusammentritk.

RekkametM-

kin IVostwvi't von vn.Mkl!.Kêki'.
j Den 23. Januar 1915, mittags.
! London. (Privattel .) Aus Paris wird der
! „Morning Post" gemeldet, daß der Jnformations-
f dienst der Verbündeten große Genugtuung hervor-
! gerufen habe. In Paris sei man darüber unter-
! rickte? gewesen, daß6 Zeppeline von ihrem Standort

2e§en Liri8en6un§ von 50 ?k. in Lriekm. senäen nur 6ie5L in versckl .OmsLiilsK.
pukIinsnn LLo . , 8 si -kiri 28 L, ZNiiggslsli -sLsLLri,

L . WerÄmL MuMZürg.

Jngendwehr-Mhrerknrse.
Für die vom Arbeitsausschußder Württ . Jugendwehr

bestätigten Leiter und Führer der Jugendwehren, u. a. aus dem
Bezirk Neuenbürg , die an einem Führerkurs noch nicht teil-
genommen haben, find-t ein solcher am Samstag , 30. d. M,
in Hellbraun statt. Sammlung 8 30 vormittags am Bahn¬
hof daselbst.

Die Auslagen sür Bahnfqhrt in Personcnzügen auf der
kürzesten Strecke werden ersitzt; sonstige Auslagen, wie Zchr-
und UebernachlgUder und Verdienstausscrlle, können nicht vergütet
werden. Die Letter der beteiligten Jugcndwehren werden ersucht,
mit Postkarte die Namen der zu erwartenden Kursteilnehmer
sofort dem Arbeitsausschuß der Wurlt . Jugendwehr in Stuttgart,
Alter Postplatz 4 , anzuzeigen. Meidungen, die nach dem
26. Januar abgesandt weiden, können nicht berücksichtigt werden.
Die rechtzeitig Angemeldeten erhalten durch Postkarte Nachricht
über ihre Zulassung. Diese Karten sind als Ausweis für die
Teilnahme am Kurs und sür den Fahrgeldersatz ausgefüllt
mitzubringen.

Den 21. Jan . 1915. Oberamtmann Zregele.

2. ob in der genannten Zeit Güterzertrümmerungenvor¬
gekommen sind, d. h Fälle der Veräußerung einzelner Teile
eines bisher wirtschaftlich zusammengehörigen landwirt¬
schaftlichen Besitztums mit der Wirkung, daß das Anwesen
als solches nicht mehr fortbestcht oder so wesentlich ver¬
kleinert worden ist, daß sich hieraus nachteilige Folgen für
den Fortbestand und die gedeihliche Fortführung der
betreffenden Wirtschaft ergeben.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Den 21. Jan . 1915. Oberamtmann Ziegele.

Aerzls
bezeichne« als vortreffliches

KnSenmittck

K. Verstcherungsamt Neuenbürg. !
Die Ortsbehörden sur die Ardkitermstlherung

werden veranlaßt, die Liste über die besonders eingeschätzten
Nmlagckapitale sür die Umlegung der Beiträge zur landwirtschaft¬
lichen Berussgenossenschafl vorschriftsmäßig ergänz: und beurkundet
bis spätestens 15. Februar 19 iF hieher vorzulegen.

Im übrigen wird auf Artikel 25 und 26 des Auslührungs-
gesetzes zur Reichsversicherungs-Ordnung vom 8. Juli 1912,
Reg.Bl. S . 245, und die ZZ 9—13 dcr Vollz.Vers. vom
26. Oktober 1912, Reg Bl. S . 820, hingcwiesen.

Den 21. Jan . 1915. Oberamtmann Ziegele.

K. GSeramL Muerröürg.
GiitkchMl«nd Giiteyntiminnilnskn.

An die Herren Ortsvorsteher.
Für das Jahr 1914 si d über die Verhältnisse des Güter-

Handels und die vorgekommenen Güterzertrümmernugen IM
Oberamtsbezirk Erhebungn anzustellen. Es ist deshalb bis
spätestens 1. Februar 1915 zu berichten:

1. ob im Laufe des Jahres 1914 gewerbsmäßige Güterhändler
und Vermittlungsagenten tätig waren und zutreffendenfalls
wer dieselben sind;

Aezirkswoßkkätigkcitsverein
Neuenbürg.

Borstaudssitzung Motttag, de« 25 Januar
nachmittags 3 Uhr im „Bären " hier.

Tagesordnung:
1. Allgemeiner Geschäftsbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht des K. Oberamtsarzts 1) r . Härliu betr.

„Bekämpfung der Tuberkulose, spezüll in Beziehung auf
Wohnungsmipektion und Wohnungsmriorge".

3. Bericht des OberamtssparkassiersHolzapfel betr.
„Unterstützungsabteilung des Aolen Kreuzes".

4. Beratung von Gesuchen.
Die Mitglieder der Ortsausschüsse sind zur Teilnahme

an der Tagung freundlichst eingeladen.
Den 19. Jan . 1915. Der Vorsitzende.

Dekan Uhl . g
!>!>!«>!! »III>!!»» «,!!« »« ,» VMW,W,!»,W!, !>,Milli

gebrauchen ^sie gegen

Neu!s>»-Bruchleidende Neu!
bedürfen zur Behebung hres Leidens kein sie schm>rz. Bruchband
mehr, wenn sie meineng scht, in G ößev.wchw, n. Maß u. o. Feder

und bei Nichtkonvenienzd n vollen Beirag gerne zurückzahie. Bin
selbst am Montag, den 25. Jan . d. I ., abends von6—8. und Diens¬
tag den 26 Jan . d. I -, von 9 —2 in Neuenbürg , Gasthof zum
„Bären ", mit Mustern vorerwähnter App rr . sowie mit ff.Gummr- u.
Feder bänder, auch für Kinder, sow chl mit sämtl. Frauenart wie Leib-
HängA-, Umstands- Mnttervorfallbiuden anwesend. Garantiere
sür fachgem streng diskrete Bedienung. Besuchei Hauseb. Anmeld,
r. Gasth. I . Mellert , Spezial-Fabr. von sämtl. orthop. Art.,
Konstanz (Bodensee), Wessenbergstraße 15, Telefon 515.

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden

HalS , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
6160 begl Zeugnisse

von Aerzten u . Pri¬
vaten verbürgen den sichere«
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckende AonSons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.
Kriegspackg . 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Aporheke « , sowie
bei : Wilh . Fieh u. Wilh . Rauher
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh . König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh . Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Slcg-
maier in Höfe « ; Emil Wurster

in Langenbrand . ,
Illl MM«ilMMi»I l!>!

!

Bestellungen
auf

ZM-Wne
(rote und grüne)

nimmt entqeqen

Milli It.Hl» .
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ierMlljtllW VN Bahn-Abschnitten.
Infolge Ablaufs der bisherigen Pachtperiode

werden sämtliche landwirtschaftlich benützbaren Bahn¬
abschnitte der Enz- und Nagoldbahn auf die Dauer
von 12 Jahren öffentlich neu verpachtet und zwar

auf der Strecke Birkenfeld—Rotenbach am
Donnerstag de» 28 . Januar

morgens 8 Uhr auf der Station Birkenfeld und nachmittags
l ' /r Uhr auf der Station Neuenbürg beginnend;

auf der Strecke Rotenbach—Wildbad am
Freitag den 29 . Januar

morgens 8 Uhr auf der Station Rotenbach und nachmittags
1 Uhr auf der Station Calmbach beginnend;

auf der Strecke Brötzingen—Unterreichenbach am
Dienstag den 2. Februar

morgens 8 Uhr auf der Station Brötzingen beginnend;
auf der Strecke Unterreichenbach—Calw am

Mittwoch de« 3. Februar
morgens 7 ' /r Uhr auf der Station Unterreichenbach und nach¬
mittags 1 Uhr auf der Station Liebenzell beginnend.

Hiezu werden Pachtliebhaber eingeladen.
Pforzheim , den 21. Januar 1915.

K. Württ. Eisenvahnbaumspektion.

Gewerbelmnk Neuenbürg
e. G. m. u. H.

Ordentliche Haupt-Versammlung
am Sonntag den 31. Januar ds. Js ., nachmittags 3 Uhr,

in der Restauration zur „ Eintracht " (Keck) .

Tages -Ordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1914. Entlastung des Vorstandes

und Aufsichtsrates.
2. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
3. Bericht über die vom Verbandsrevisor am 16. Dezember vorgenommene gesetzliche Revision.
4. Vornahme der satzungsgemäß nötigen Neuwahlen in den Aufsichtsrat.
5. Bestellung eines Stellvertreters für den Kassier.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein, daß die Bilanz
und Gewinnberechnung vom Samstag den 23. Januar bis Samstag den 3V. Januar zur Ein-
siLtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein Abdruck derselben den Mitgliedern
in der Hauptversammlung eingehändigt werden wird.

Neuenbürg , 22. Januar 1915.
Der Vorstand:

p. Link. Lugen Mahler. I . Tröstet.

Herreualb, den 22. Januar 1915.
Statt besonderer Anzeige.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß unser lieber Sohn

Adolf Ecker
Musketier im Jns.-Regt. Nr. 125, 6. Komp.
seiner schweren Verwundung, welche er am 7. Januar
1915 erhalten hat, im Alter von 20 Jahren im Feld¬
lazarett II in Lowicz am 10. Januar 1915, morgens
4 Uhr 30 Min., erlegen ist.

Seine Grabstätte befindet sich auf dem Friedhof
in Lowicz(Russisch-Polen).

Die Trauerfeier findet am Sonntag den 24. Jan .,
nachmittags ffs5 Uhr, in der hiesigen Stadlkirche statt.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Ecker, Gerichtsvollzieher.

Zwecks Unterstützung Württ. Invaliden
wurde unserem Institut vom K. Ministerium des Innern die Veranstaltung einer

Iuvalickeii-Kklck-I,o1terie
6k8amlgev,inne
kauMi -Mi-
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UiehUcrkauf.
Wir haben

am nächsten Montag, 25. Januar 1915
von morgens8 Uhr ab

einen großen Transport
nstklasßzer Milchkühe, nöhigt
KMimeil, schöllt Rinder,sowie
2Mstschech.Zuchtsauenn.2Paar Stiere
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z« M Verkauf und laden Käufer hiezu freundlichst ein.
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Neuenbürg.
Einen ehrlichen, kräftigen

Jungen
welcher Lnst hat, die Metzgerei
gründlich zu erlernen, nimmt bei
guter Behandlung in die Lehre

Wilh . Reitz z. „Ochsen".

Arnbach.
Ein mittelstarkesLSuserschvein

verkauft preiswert
Ludwig Dietz Wwe.

OvlwtvstvÄolrlvtwt
empf. die k. Meeh'sche Buchdr.

Ls gibt
Lüstengegen

zeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten re. als
allein echte

SpitzwegerichKarlW's
Kruftbonbons.

Nur echt in Paketen L 10
und 20 Pfg ., ebenso Encalhp-
tus »Me«thol»Asthma-Bon-
bonS mit dem Namen Earl
Rill zu haben in Neuen»
bürg : C. Pfister , K. Rall;
in Calmbach : W. Locher,
PH. Jäger Wwe.; inDobel:
E. Haubensak; in Herren-
alb : C. Bechtle.

KoLLesdienAs
irr Hlerrerrbürrq

am 3 . Sonntag nach dem Er»
scheinnngsfest, den 24. Januar

Predigt 10 Uhr (Joh . 2. 1 ff;
Lied 376) : Dekan Uhl.

Christenlehre1-/, Uhr sür die Söhne:
Stadtvikar Frank.

Abendandacht 8 Uhr in der Kirche.
Mittwoch, den 27 Januar, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag , den 28. Jan., abends

8 Uhr Bibelstunde in Waldrennach.
Freitag , den 2S. Januar, abends

8 Uhr Kriegsbetstunde.

Erscheint
Montag, Mittwoch

Freitag und Samsto
Frei « vierteljährl.
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